
II.

Nachschrift über den vorhergehenden
Gegenstand

von

dem Herausgeber.

3 ) i e Witterung hat einen so großen Cinftuß

auf das jährliche frühe oder späte Hervorkom»

mcn der Gewächse, daß eint genaue Aufzeichnung

derselben von großem Belang ist und aus mch-

reren Gegenden willkommen seyn muH, weil d<r«

durch Aufklärungen übcr den wichtigen Vegeta«

tions«Proceß zu hoffen ,md. Bei uns hatte der

Wmter diesmal seu» Recht vergeben und man

kann sagen / daß es eigentlich keinen Winter ge<

geben hat / wie folgende Uebersicht vom Januar

und Februar lehrt.

I a n u a r i u s 1806.
Temperatur. Thermometer.

Die Temperatur dieses Monates, so wi«

überhaupt des ganzen Winters/ war sehr gelind.
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Nur neunmal im ganzen Monate stand das Ther-
mometer in den Morgenstunden unter dem Ge-
frierpunkt: und zwar am niedrigsten

den 6tm Januar — 6" Reaum.
ungefähr zur Zeit des Vollmondes.

Der köckstc Grad fallt auf den 2 iten Jan.»s- 7z"
Die mittlc« Temperatur des ganzen Monates, aus
allen Beobachtungen gezogen, ist-I» 2° Reaum.

Feuchtigkeit. Hygrometer.

Die Feuchtigkeit der Lllft hult mit der
Temperatur beinahe gleichen Gang. Man kann
nicht sagen, daß der Januar feucht war, unge-
achtet der nassen Witterung und des vielen Re-
gens. Immer erhielt sich das Hygrometer über
dem mittleren Stand. Den 9ten und den 25ten
Januar war die Luft am trockensten/ den 7ten
am feuchteste».

Vorzüglich merkwürdig ist die Menge des
gefallenen Regens und Schnees j sie betragt fünf
Zoll, also beinahe so viel, als sonst in den fünf
Wintermonaten zusammen fallt. Diese nasse
Witterung fieng den i5len dieses an, und dauerte
bis auf den 27ten fort: mit Ausnahme weniger
Tage. Auf diese Zeit fällt auch das Austrctten
der Donau.

A 3

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04947-0009-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04947-0009-7


Stürme. Winde.

Der herrschende Wind war West mit den
<mlie,Mdcl>. Doch zahlten wir auch i-Tage mit
Ostwind.

Die Stürme vom lvten, uten und 25ten,
welche vorzuglich in Holland großen Schaden
verursachten/ wurden auch hier bemerkt, und durch
den ungewöhnlich tiefen Barometerstand beinahe
vorhergesagt. Das Quecksilber stand in der Torri«
celli'schen Röbre den uten Januar frühe 5Uhr
auf 26 Zoll Q Linie 2Dezim.

Februar.
Temperatur. Thermometer.

Die mittlere Temperatur dieses Monates
war jcner des vorigen beinahe gleich. Sie er«
giebt sich bis heute aus allen Beobachtungen
-s-2?Reaum. Nur folgende Tage erreichte die
Kalte den Gefrierpunkt, als: den 3ten, 4ten, 6tcn,
i4ten/ igten, -ölen/ 22tcn, und zwar den zten und
22ten, — Z'Reaum. Hingegen halten wir an
mehreren Tagen eine Wärme von 8 bis 9 Grad.
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Feuchtigkeit. Hygrometer.
Sowohl die mittlere Feuchtigkeit, als jene

einzelner Tage, war im Februar größer, als im
Januar. Vorzüglich merkwürdig ist der nasse
Nebel vom 24ten dieses, an welchem Tag frühe um
halb 8 Uhr das Hydrometer beinahe das Maxi'
mum der möglich,? großen Feuchtigkeit, welches
ich durch Eintauchen in temperirtcs Wasser be-
stimmt habe, erreicht hat.

Der Nebel vom 25ten dieses, war bei weitem
nicht so feucht, sondern ein sogenannter März»
nebel.

Der Niederschlag an Regen und Schnee
betragt bis heute 2 Zoll 1 Linie.

W i n d e .

Die herrschenden Winde waren 0 ,md vor-
zuglich NO. Tage mit Westwinden zahle ich
nur sechs bis sieben.

Eigentliche Stürme hatten wir nicht —
kaum einen starken Wind finde ich in meinem
Tagbuche aufgezeichnet.

Die ersten fünfzehn Tage stand das Baro-
meter zwei bis drei Linien unter dcm Mit te l ;

A4
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seit dem i6ten dieses bis beute immer höher, als
der mittlere Barometerstand von Regensburg be-
tragt (nämlich 27", o'", o).

Aber der Frühling lieferte noch kalte Tage,
denn als ich es in der Mitte des Aprils wagte,
die Gewachshauspftanzcn in Freiheit zu setzen,
wurden sie noch mit starken tagen von Schnee
bewilltommt, wodurch sogar eine I^ermannj»
«Ienu62t2 und der QMu« V2^>n2w5 sein leben

einbüßte. Durch eben dieses Wetter aber waren
wir so glüklich, in dcm hiesigen botanischen Gare
ten, alle ' l uMI^n«« in ihrcr vollen Pracht zu
sehen. Diese Gewächse wurden bisker in der
frühen Iahrszeit von maßiger Warme in Blü>
llie gelotet, und durch wiederkehrenden Frost ge>
tobtet, nur dieses Jahr war davon l nicht so in
Prag) eine Ausnahme, indem sie erft Ende Aprils
in voller Blüthe standen.

leider wurden in dem vorhergcbenden Win«
ter auch die Saamen bei uns nicht reif, und es
ist sehr wahrscheinlich, daß dadurch manches
«Mische Gewächs für Deutschland einstweilen
verlohren gegangen ist, wenn nicht ein vorsichti«
ger botanischer Gärtner/ elwa eine vorjährige
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Eaamensammlung sorgfältig aufbewahrt hat,
und geneigt ist/ seinen Collegen mitzutheilen.

Herrn P o h l s Bemerkung, daß diejenigen
Eremplarc von dulcdicum ^utuinuais, welche
im Herbste nicht geblübet haben, im Frühjahre
zur Blüthe kommen und dadurch die sogenannte
Frühlingsvarietat hervor bringen, ist sehr artig,
und scl,r wahrscheinlich. Auch in unserer Ge-
gend blühen alle Frühjahre solche Varietäten,
die dann zwar nicht kümmerlich sind, aber doch
schmahlere Blüthcnblatter haben. Herr Graf
von S t e r n bcra grub solche blühende Erem«
plare zur Versetzung in Blumentöpfe aus, um
sie genauer zu beobachten, worauf sie im folgen^
den Herbste nicht geblühet haben, was nun wohl
im nächsten Frühjahre wieder zu erwarte!» seyn
dürfte. — Das so seltene Ornltbn^^lxm da-
)iemicum wird weiter hin in einer vollständigen
Beschreibung folgen und Herr S t u r m wird da-
von eine richtige Abbildung liefern.

Der auf diesen langen Winter folgende
Sommer behauptete ebenfalls als solcher sein
Recht. Mi t dem Maimonat trat eine liebliche
maßig warme Witterung ein, die den ganzen
Gommer auf gleiche Weise fortdauerte, und nur
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sehr selten vom Regen unterbrochen wurde.
(Als eine wirkliche Merkwürdigkeit will ich bicr
beiläufig anfükren, daß es wabrcnd dem ganzen
langen warmen Sommer in Regensburg kein
einziges Donnerwetter gegeben hat. Wir sahen
wobl manchmal Gewitterwolken aufziehen, hör«
ten auch wokl in der Entfernung Donner, aber
nie kam ein naher Wetlcrausdruch bis zu uns.)
S o war auch der Herbst bei uns lieblich und
warm, und wir hatten das Vergnügen, erst ge<
gen Ende des Octobers unsre Capgewächsc in
das Glasbaus zu bringen. Bald nachher trat
zwar eine kurze Frostwitterung ein, die die im
Freien stehende kinal i i l i« ^al^p^a, ü ic lnu«
«oininunl« lind (?2NN2 incllc^ tödtete, aber sie

gicng schnell vorüber und erschien seit der Zeit
(bis beute den 3 > sten December 1806) nicht mehr.
Dieser Winter war nehmlich bis hicher so ge-
linde, so nxlrm soll ich sagen, daß er eine nä-
here Anzeige verdient. Ich habe schon oben ge-
sagt: daß der Sommer und Heebst warm und
trocken waren, woraus notbwcndig folgte, daß
die Vegetation starke Fortschritte machte und am
Ende ganz aufhörte. Unsere Wiesen und Aecker
sind zwar jezt durchaus grün, aber die erstem
würden auch im vollen Flor stehen, und an allen
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nicht beackerten Gegenden würden der Blumen
liiizahlbarc seyn, wenn nicht eben jener Som-
mer und Herbst ihre Vegetation beschleunigt,
und ihre Blüthen gleichsam vor der Zeit aufge«
rieben kalten. Demungeachtct ist das nächste»
hendc Vcr;eichniß von Gewachsen, welche Ende
Decembers 1806 in der Blüthe standen, noch
immer interessant genug, um hier aufgezeichnet
zu werden. Ich verdanke es der Güte des Herrn
Subregens R i n g am Fürstlichen Seminario,
welcher es mit Fleiß zusammen getragen hat.

"Am Ende Decembers inc>6. standen fol-
gende Pflanzen in der Gegend, von Regcnsburg
in der Blüthe:

8nr>cln>«

cluu« aczntlinlclez. (^NÄpliaüum arsnarlum.
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I m Graflich Siernbergischen Garten blu-

heten: ^otu« tt-ti^unolndu« , Diinitiiu« c2»

ünie plenc». t^t i lus lupinu«.

I m botanischen Garten: Nnl2Z0 c>Nicll!2!i8.

Vinla tricnlnr.

pcpluz. l<!.

I m Seminar Garten:

c>2in2lcen2.
Wenn aus diesem Verzeichnisse die meisten

auch als crspalete Herbstlinge anzusehen sind, so

müßcü doch folgende als würklich aufblähende

Früblingsaewachse betrachtet werden: z. B . H e i -

Ie!,uül8 viliciiz. Die Blumen haben sich nicht

nur völlig geöfnet, sondern auch die Etaubbeu»

tel baben ikren Staub abgeworfen, k ls l leka-

in?; !,iZt-7. Er cntwikelt gerade seine Blüthen

«nd muß also dem erstern den Vorrang lassen.

I l » Ü6l,n!u« lyetiäu» hat seme Blüthenknospen

völlig vorgeschoben, aber noch yicht geöfnet.
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Einzelne Exemplare haben in

den Wäldern die Blüthen so weit entwickelt, daß

die Staubbeutel hervorragen, die meisten ,ii»d »m

Begriff dieses zu thun, und also wahre Winter-

Varietäten zu bilden. i 'uN^aZ« „ivc-a steht

nicht nur völlig in Blüthe, sondern mehrere ha-

ben würklich abgeblühet, sal ix p«ecc>x hat

dicke Blüthenkno^pen. Leüis perenniz blühet

überall, wie sonst im Apr i l . Eine Varietät von

?r i inu!2 eliltior mit rothen Blumen, wie sie

gewöhnlich' in Garten vorkommen, blühet im

Blumentöpfe ohne künstliche Warme, und die

Aunktln schieben auf gleiche Weise ilire Blumen

vor. I^enlißum verüum kommt im Lande zum

Vorschein, und man siebt an lhr.en dicke Blat-

terknospen, die die Blüthen eben sichtbar werden

lassen. Eben so verhalt sich (^alantku« lnvali«.

Aber es ist nothwendig, hierbei den hohen Ther-

mometerstand zu bemerken. Fast im ganzen

Verlaufe des Novembers und Decembers war

derselbe ^ - 5 bis 7 und zwar größtentkeils bei

wolklchtem Himmel. Am >8ten und am 2 ten

December Mi t tags , stand der Thermometer im

Freien, im Sonnenschem 14 Grad über den Ge-

frierpunkt. Bei der Nacht ist die Temperatur

fast gar nicht verändert, sondern gewöhnlich
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»4

^- ^. bei wolkichtcm Himmel mid fast gänzlicher
Windstille. Daß bei solcher gelinden Witterung
unsere Glashauser weder im December noch im
November geheizt worden sind, versteht sich von
selbst, und ist wohl in Deutschland als etwas
imcrhörbarcs anzusehen. Als etwas Zufälliges
kann ich noch angeben, daß einige Pflanzen von
^uWllZo trugranZ, die aus weggefallenen Wur-
zeln aufgewachsen waren, völlig im Freien bis-
her fortwuchscn, ungeachtet Neapel das Vaterland
ist. Auch die 6ude2 lcllnclen8, die bei Mexico
zu Hause ist, und absichtlich im Freien gelassen
wurde, ist bis jezt völlig grün.

Wenn nun auch bei dieser gelinden Witte/
rung viele Pflanzen im Winter blühen, andere
hervorkommen, so ist doch bei weitem der größte
Theil gegen diese Winterwarme ganz unempfind-
lich, und überhaupt die Vegetation bei weitem
nicht so lebhaft, als es bei gleichem Wärmegrade
im Frühlinge der Fall seyn würde. Hierdurch
aufmerksam gemacht, hat Herr Graf von S te rn -
berg eine Anfrage über diesen Gegenstand ent-
worfen, und solche der botanischen Gesellschaft
vorgelegt, worüber einige Mitglieder ihre Mei-
nungen schriftlich abgegeben haben, welches ich
hier ebenfalls im Nachstehenden mittheile.
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